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Eva Auer, Claudia Felix, Nadine Grieger, Iris Wach

Die Arbeitsmarktlage 2019

Ein Resümee

Liebe Leserin! Lieber Leser!

Die laufende Beobachtung und vielfältige Analysen des Arbeitsmarktgeschehens stellen zentrale Aufgabenschwerpunkte 
der Abt. Arbeitsmarktforschung und Berufsinformation (ABI) des AMS Österreich dar. Ausgehend vom Berichtsband 
»Arbeitsmarktlage 2019« resümiert das vorliegende AMS info ausgewählte Ergebnisse aus der Beobachtung des heimi-
schen Arbeitsmarktgeschehens für das Jahr 2019.

Den gesamten Bericht »Arbeitsmarktlage 2019« finden Sie im Internet auf www.ams.at/arbeitsmarktdaten unter 
»Berichte und Auswertungen« oder in der E-Library des AMS-Forschungsnetzwerkes, wo unter www.ams-forschungs-
netzwerk.at auch alle Vorgängerberichte archiviert sind, was eine langjährige Chronologie des österreichischen Arbeits-
marktgeschehens ermöglicht.1 Printversionen dieses Berichtes können unter der E-Mail-Adresse: ams.statistik@ams.at 
bestellt werden.

1   Kontinuierlichen Wachstum der österreichischen Wirtschaft in den Jahren von 2015 bis 20192

2019 war ein positives Jahr für den österreichischen Arbeitsmarkt. Bei einem Beschäftigungswachstum von rund 56.000 Personen sank 
die Arbeitslosigkeit in Österreich entgegen der Prognosen das ganze Jahr über. Die Zahl unselbständiger Beschäftigungen stieg im Jahr 
2019 um 55.820 (+1,5 Prozent) auf 3.797.304. Darunter wurden 1.763.297 unselbständige Beschäftigungsverhältnisse von Frauen (+21.969 
bzw. +1,3 Prozent) und 2.034.007 unselbständige Beschäftigungsverhältnisse von Männern (+33.851 bzw. +1,7 Prozent) gezählt. Der 
Frauenanteil lag, ähnlich wie im Vorjahr, bei 46 Prozent (Vorjahr: 47 Prozent). In Wien ist der durchschnittliche Bestand absolut und 
relativ am stärksten gestiegen (+15.587 bzw. +1,8 Prozent), gefolgt von Oberösterreich (+9.718 bzw. +1,5 Prozent) und Niederösterreich 
(+9.425 bzw. +1,5 Prozent). Der Anstieg wurde erneut überwiegend von Beschäftigten ab 50 Jahren getragen (+41.811 bzw. +4,1 Prozent 
auf 1.067.662). Die Zahl arbeitslos vorgemerkter Personen sank um 10.779 (–3,5 Prozent) auf 301.328. Unter Einbeziehung der arbeitslos 
vorgemerkten Personen und der SchulungsteilnehmerInnen sank die Zahl der vorgemerkten Personen gegenüber dem Vorjahr um 
4,6 Prozent auf 363.287. Die Arbeitslosenquote betrug 7,4 Prozent (–0,3 Prozentpunkte). Im internationalen Vergleich belegte Österreich 
im Jahr 2019 mit einer Arbeitslosenquote von 4,5 Prozent den elften Rang hinter der Tschechischen Republik, Deutschland, Polen, Un-
garn, Malta, den Niederlanden, dem Vereinigten Königreich, Rumänien, Bulgarien und Estland. Durch das Bestandskonzept werden 
arbeitslos vorgemerkte Personen an einem Stichtag erfasst, von Arbeitslosigkeit betroffen sind generell mehr Personen: Im Jahr 2019 
waren 898.923 Personen mindestens einen Tag lang beim AMS arbeitslos vorgemerkt (–2,1 Prozent), das entspricht einem Anteil von 
21,9 Prozent am Arbeitskräftepotenzial. 38,4 Prozent der von Arbeitslosigkeit betroffenen Personen waren öfter als einmal arbeitslos. 

1   www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/statistik/list.asp?sid=498483442&StatistikArt=3&first=1.
2   Durch den – aufgrund der weltweit in vielen Ländern gegen die Corona-Pandemie gesetzten Maßnahmen (Schlagwort: »Lockdown der Wirtschaft«) – hervorgerufenen 

Konjunktureinbruch ab März 2020 wurde der Arbeitsmarkt (national und international) allerdings schwer beeinträchtigt: »Innerhalb weniger Tage zeigte sich am österrei-
chischen Arbeitsmarkt im März 2020 ein völlig verändertes Bild. Lag die Zahl der arbeitslos vorgemerkten Personen am 15. März noch bei 310.516 und damit um 1.271 
unter dem Niveau des 15. März 2019, stieg die Zahl der vorgemerkten Personen ab dem 16. März täglich an. Bereits nach einer Woche lag der Bestand bei 426.164 Personen, 
in der zweiten Woche kamen weitere 63.380 Personen zum AMS und Ende März waren letztendlich 504.345 Menschen arbeitslos vorgemerkt, inklusive Schulungsteilneh-
merInnen lag die Zahl der vorgemerkten Personen bei 562.522. Im Vergleich zum März 2019 ist das ein Anstieg von 199.934 arbeitslosen Personen (+65,7%), inklusive 
SchulungsteilnehmerInnen lag der Anstieg bei 193.543 (+52,5%).« Zitiert nach Eva Auer & Iris Wach (2020): Auswirkungen der Covid-19-Krise auf den österreichischen 
Arbeitsmarkt. Online: www.ams-forschungsnetzwerk.at/deutsch/publikationen/BibShow.asp?id=12978.
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Relative Veränderung des Bestandes arbeitslos vorgemerkter Personen und SchulungsteilnehmerInnen, nach Arbeitsmarktbezirken,  
Vergleich 2019 gegenüber dem Vorjahr
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Arbeitslosenquoten im Jahresdurchschnitt 2019, nach Arbeitsmarktbezirken
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2   Die Frauenerwerbsquote stieg gegenüber dem Vorjahr, blieb aber weiterhin deutlich unter jener  
der Männer

Die Zahl unselbständiger Beschäftigungen stieg bei den Männern (+1,7 Prozent) etwas stärker als bei den Frauen (+1,3 Prozent), die Frau-
enerwerbsquote stieg weiter an, lag aber mit 76,5 Prozent weiterhin deutlich unter jener der Männer (80,1 Prozent). Beschäftigungsver-
hältnisse, die im Jahr 2019 beendet wurden, dauerten durchschnittlich rund 22 Monate. Die Arbeitslosigkeit der Männer war mit einem 
Minus von 4,7 Prozent (–8.204 auf 166.638) überproportional rückläufig. Auch bei den Frauen war ein Rückgang von 2.576 Personen bzw. 
1,9 Prozent auf 134.690 zu verzeichnen. Der Frauenanteil lag bei 45 Prozent. Die Arbeitslosenquote der Männer lag bei 7,6 Prozent und 
damit weiterhin über jener der Frauen von 7,1 Prozent. Betrachtet man arbeitslos vorgemerkte Personen und SchulungsteilnehmerInnen 
gemeinsam, so waren im Jahresdurchschnitt 2019 insgesamt 363.287 Personen ohne Job (–17.559 bzw. –4,6 Prozent). In dieser Betrachtung 
verzeichnet der Bestand der Männer wieder einen überproportionalen Rückgang (–12.855 bzw. –6,2 Prozent), während der Bestand bei 
den Frauen weniger rückläufig war (–4.704 bzw. –2,7 Prozent).

3   Tirol ist mit einer Fluktuation von 60 Prozent ein besonders dynamischer Arbeitsmarkt

Bei einem Jahresdurchschnittsbestand unselbständiger Beschäftigungsverhältnisse von 3.797.300 laut Hauptverband der österreichischen 
Sozialversicherungsträger kann man sagen, dass im Laufe des Jahres 2019 etwa die Hälfte aller Arbeitsplätze neu besetzt wurde (46 Pro-
zent). Auf Bundeslandebene betrachtet variiert die Fluktuation: Tirol ist mit einer Fluktuation von 60 Prozent ein besonders dynamischer 
Arbeitsmarkt, gefolgt von Salzburg (54 Prozent) und Kärnten (51 Prozent). Diese Länder sind vom Tourismus saisonal geprägt, so dass 
typischerweise ein Beschäftigungsverhältnis im Jahresverlauf mehrmals besetzt wird. In Nieder- und Oberösterreich wurden hingegen 
38 bzw. 39 Prozent aller unselbständigen Beschäftigungsverhältnisse im Jahr 2019 neu besetzt. 

4   Ausländische StaatsbürgerInnen haben ein höheres Arbeitslosigkeitsrisiko im Vergleich zu 
 österreichischen StaatsbürgerInnen

Etwa drei Viertel der gesamten Zunahme der Zahl unselbständiger Aktivbeschäftigungen (+58.913 bzw. +1,6 Prozent) wurden von 
ausländischen StaatsbürgerInnen getragen (+46.591 bzw. +6,2 Prozent), die Zunahme der Aktivbeschäftigungen unter österreichischen 
StaatsbürgerInnen belief sich auf 12.322 (+0,4 Prozent). Beendete Beschäftigungsverhältnisse von Personen mit ausländischer Staats-
bürgerschaft (307 Tage) sind im Schnitt deutlich kürzer als jene von österreichischen StaatsbürgerInnen (927 Tage). Der Jahresdurch-
schnittsbestand arbeitslos vorgemerkter Personen mit österreichischer Staatsbürgerschaft betrug 204.960 (–11.288 bzw. –5,2 Prozent). Bei 
Personen mit nicht-österreichischer Staatsbürgerschaft veränderte sich die Arbeitslosigkeit mit einem Plus von 508 bzw. 0,5 Prozent auf 
96.367 gegenüber dem Vorjahr kaum. Der Anteil ausländischer StaatsbürgerInnen an allen arbeitslos vorgemerkten Personen erhöhte 
sich leicht gegenüber dem Vorjahr und betrug 32 Prozent im Jahr 2019. 

5   Das höchste Risiko, von Arbeitslosigkeit betroffen zu werden, haben 20- bis 24-Jährige

Das höchste Risiko, von Arbeitslosigkeit betroffen zu werden, haben 20- bis 24-Jährige (35,8 Prozent des Arbeitskräftepotenzials dieser 
Altersgruppe waren im Jahr 2019 mindestens einen Tag lang beim AMS arbeitslos vorgemerkt). Mit zunehmendem Alter nimmt die 
Betroffenheitsquote ab, bis sie ab 55 Jahren wieder ansteigt. 

6   Im Jahr 2019 waren 62 Prozent des Arbeitskräftepotenzials mit maximal Pflichtschulbildung 
 mindestens einen Tag lang beim AMS arbeitslos vorgemerkt

Das Risiko, von Arbeitslosigkeit betroffen zu werden, ist unter Personen mit maximal Pflichtschulbildung (62 Prozent) weitaus höher 
als unter Personen mit Lehrabschluss (21 Prozent), mittlerer Schulbildung (elf Prozent), höherer Schulbildung (14 Prozent) oder akade-
mischem Abschluss (zehn Prozent). 

7   Dem AMS wurden dem insgesamt 521.824 offene Stellen und 39.035 offene Lehrstellen zur 
 Vermittlung gemeldet. Der Jahresdurchschnittsbestand offener Stellen stieg um 7,8 Prozent

Der Jahresdurchschnittsbestand gemeldeter sofort verfügbarer offener Stellen betrug 77.093 (+5.548 bzw. +7,8 Prozent). Zur Vermittlung 
standen jedoch all jene Stellen zur Verfügung, die zum 31. Dezember 2018 im Bestand waren (65.372) sowie insgesamt 521.824 Stellen, 
die dem AMS im Laufe des Jahres 2019 neu zur Besetzung gemeldet wurden (–7.765 bzw. –1,5 Prozent gegenüber 2018). Im Verlauf des 
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Jahres sind insgesamt 521.780 Stellen abgegangen, rund 88 Prozent dieser abgegangenen Stellen waren Stellenbesetzungen. Die Zahl neu 
registrierter Lehrstellensuchender war im Jahr 2019 mit 65.744 (+1.805 bzw. +2,8 Prozent) höher als im Jahr davor. Die Zahl der dem AMS 
zur Besetzung gemeldeten offenen Lehrstellen (39.035) ist ebenfalls angestiegen (+1.429 bzw. +3,8 Prozent). Fast die Hälfte der 32.213 im 
Laufe des Jahres 2019 besetzten offenen Lehrstellen wurden vermittelt, bevor sie »sofort verfügbar« wurden.

P. b. b.
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